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(54) Elektrofilter

(57) Der Elektrofilter für die Abscheidung von Staub-
partikeln hat in einem gasdurchströmten Gehäuse (2)
befestigte Niederschlagselektroden (3-7) und dazu par-
allel angeordnete und zwischen Isolierkörpern (29,30)
gestreckt gehaltene Sprühelektroden (16-20). Für die

Reinigung der Niederschlagselektroden (3-7) ist an ei-
nem die Sprühelektroden (16-20) aufweisenden Strang
(28) eine Reinigungseinrichtung (33) befestigt, die mit-
tels einer Wickeltrommeln (26,27) aufweisenden Zugvor-
richtung (30-32) entlang der zu reinigenden Oberfläche
der Niederschlagselektroden bewegbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Elektrofilter für die
Abscheidung von Staubpartikeln aus einem Gasstrom,
mit mindestens einer, in einem vom Gas durchströmten
Gehäuse befestigten Niederschlagselektrode und mit ei-
ner ihr mit Abstand parallel zugeordneten, unter Zugs-
pannung gestreckt gehaltenen Sprühelektrode sowie mit
periodisch wirkenden Mitteln zur Reinigung der Nieder-
schlagselektrode.
�[0002] Bei einem durch die EP 0397208 bekannten
Elektrofilter dieser Art erfolgt die periodische Reinigung
seiner Niederschlagselektroden durch Abschütteln, in-
dem sie durch Elektromagnete in Resonanzschwingun-
gen versetzt werden.
�[0003] Durch die EP 1050341 wird für eine mechani-
sche Reinigung der Innenfläche ihrer rohrförmig ausge-
führten Niederschlagselektroden vorgeschlagen, die die
Mittenposition des freien Rohrquerschnittes besetzende,
d.h. koaxiale Sprühelektrode, durch eine besondere Me-
chanik radial zur Seite, bis zur Anlage am Rohr der Nie-
derschlagselektrode, weg zu schwenken, so dass der
Weg frei wird für ein hinsichtlich seines Antriebs nicht
näher beschriebenes, z.B. aus einer eine Bürste beste-
hendes Reinigungsgerät. Die somit erforderliche, ver-
schiedenartige Mechanik, einerseits für die seitliche Be-
wegung zur Freigabe des Rohrquerschnittes der Nieder-
schlagselektrode und andererseits für eine Reinigungs-
bewegung über die Länge der Niederschlagselektrode
ist mit entsprechend großem Aufwand verbunden.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Elektrofilter der genannten Art zu finden, der bei kom-
pakter und kostengünstig realisierbarer Bauweise bei ho-
her Zuverlässigkeit eine gute Reinigung der Nieder-
schlagselektroden ermöglicht. Die Lösung dieser Aufga-
be erfolgt erfindungsgemäß aufgrund der Merkmale des
Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der abhängigen Patentansprü-
che und der folgenden Beschreibung anhand der Zeich-
nungen zu entnehmen. Es zeigt:�

Fig. �1 einen Querschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen Elektrofilter in schematischer Darstellung,

Fig. �2 eine Ansicht der Unterseite des Elektrofilters
nach Fig. �1 im Bereich seiner Wickeltrommeln,

Fig. �3 eine schematische Gesamtdarstellung der Me-
chanik zur Ausführung der Reinigungsbewegung ei-
nes eine Sprühelektrode tragenden Stranges eines
Elektrofilters nach Fig.�1, mit einer durch Strichlinien
veranschaulichten Variante für die Aufrechterhal-
tung einer Zugspannung an solchen Strängen,

Fig. �4 eine perspektivische Darstellung einer Wickel-
trommel des Elektrofilters nach Fig. �1 und

Fig. �5 eine Aufsicht auf die Wickeltrommel nach Fig.

4.

�[0005] Der dargestellte Elektrofilter 1 hat ein kasten-
förmiges Filtergehäuse 2, das zahlreiche in mehreren
Reihen vertikal verlaufende und parallel zueinander an-
geordnete, rohrförmige Niederschlagselektroden 3 bis 7
umschliesst. Das zu reinigende, beispielsweise als Ab-
gas von einer Anlage zur Holzverbrennung kommende
Gas strömt von einem Zuströmstutzen 8 zum Bodenbe-
reich 9 des Gehäuses, um sich von dort aus auf die ein-
zelnen Niederschlagselektroden 3 bis 7 zu verteilen, aus
denen es in einen Kopfbereich 10 des Gehäuses aus-
strömt, um diesen über einen Ausströmstutzen 11 zu ver-
lassen. Die Abtrennung zwischen Bodenbereich 9 und
Kopfbereich 10 erfolgt durch eine untere und obere ho-
rizontale Trennwand 12, 13, an den die Enden der Nie-
derschlagselektroden 3 bis 7 dicht befestigt sind. Nach
unten geht das Filtergehäuse 2 in einen durch schräge
Wände begrenzten Schacht 14 über, entlang dessen Bo-
denbereich sich ein Schneckenförderer 15 erstreckt,
durch den Asche oder Staub ausgetragen wird, die aus
den Niederschlagsrohren 3 bis 7 nach unten in den
Schacht 14 abgefallen ist.
�[0006] Entlang der Achse jeder rohrförmigen Nieder-
schlagselektrode 3 bis 7 erstreckt sich jeweils eine aus
einem biegsamen Draht bestehende Sprühelektrode 16
bis 20, die mit dem positiven Pol einer Hochspannungs-
quelle von z.B. 40 kV lösbar verbunden ist. Hierzu dient
ein in Fig. 2 gezeigter, an nicht dargestellten Isolatoren
pendelnd aufgehängter Kontaktrahmen 21, dessen Kon-
taktstege 22 in einem aus der jeweiligen Niederschlags-
elektrode 3 bis 7 herausragenden Bereich jeweils seitlich
an die Sprühelektroden 16 bis 20 unter Eigengewicht an-
gelegt sind. Zur Lösung des elektrischen Kontaktes dient
ein Seilzugsystem mit auf einer gemeinsamen Wickel-
welle 24 befestigten Wickelrollen 25. Die entsprechend
negativ aufgeladenen Niederschlagselektroden 3 bis 7
sind mit einer Erdungsleitung 23 verbunden.
�[0007] Jede sich durch eine zugehörige Nieder-
schlagselektrode 3 bis 7 erstreckende Sprühelektrode
16 bis 20 bildet einen Teil eines in Längsrichtung zu je-
weils einer oberen und unteren Wickeltrommel 26, 27
und auf diese aufwickelbar weiter verlaufenden Stranges
28. Zur elektrischen Isolation gegenüber den Wickel-
trommeln 26, 27 sind in diesem Strang 28 ein oberer und
unterer, stangenförmiger Isolierkörper 29, 30 vorgese-
hen.
�[0008] Die unteren Wickeltrommeln 27 sind über eine
gemeinsame Antriebswelle 31 mit einem Drehantrieb 32
verbunden, um durch Aufwickeln der Stränge 28 auf die
Wickeltrommeln 27 jeweils einen oberhalb der Nieder-
schlagselektroden 3 bis 7 in diesem Strang 28 vorgese-
henen, z.B. als Bürste ausgeführten Reinigungskörper
33, durch die zugehörige rohrförmige Niederschlags-
elektrode 3 bis 7 hindurch zu ziehen und somit an dessen
Innenfläche haften gebliebenes Material zu entfernen,
so dass es nach unten in den Schacht 14 abfällt.
�[0009] Um das Aufwickeln der Stränge 28 auf die Wik-
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keltrommeln 27 trotz des am jeweiligen Strang vorgese-
henen, stabförmigen Isolierkörpers 30 zuverlässig zu er-
möglichen, ist für diesen seitlich an der Wickeltrommel
27 eine kanalförmige Isolierkörperaufnahme 34 vorge-
sehen, die von einem Fortsatz 35 einer seitlich überste-
henden Trommelnabe 36 begrenzt ist. Ausserdem ist ein
Kurbelarm 37 vorgesehen, der sich in Kanalrichtung und
damit tangential von der Trommelnabe 36 weg nach aus-
sen erstreckt und an dessen äusseren Ende ein Verlän-
gerungszapfen 39 des Isolierkörpers 30 über ein Kugel-
gelenk 40 befestigt ist. Dabei sind der Nabenfortsatz 35
und der Kurbelarm 37 in ihrer Länge dem Isolierkörper
30 mit seinem Verlängerungszapfen 39 derart ange-
passt, dass beim Einschwenken des Isolierkörpers 30 in
die Isolierkörperaufnahme 34 sein der Sprühelektrode
16 bis 20 zugekehrtes, eine Gelenkverbindung 41 auf-
weisendes Ende an einer seitlichen Trommelöffnung 42
derart zur Anlage gelangt, dass der Strang 28 mit seiner
Sprühelektrode 16 bis 20 sich sicher auf die Wickeltrom-
mel 27 aufwickeln lässt.
�[0010] Der nach einem bestimmten, empirisch als op-
timal ermittelten Zeitprogramm erfolgende Reinigungs-
vorgang beginnt mit der Abschaltung der elektrischen
Hochspannung. Danach wird der Kontaktrahmen 21 von
den Sprühelektroden 3 bis 7 weggeschwenkt. Anschlies-
send wird der Drehantrieb 32 der unteren Wickeltrom-
meln 27 eingeschaltet. Durch deren Drehung schwenkt
der jeweilige Kurbelarm 37 nach unten, so dass sich der
stabförmige Isolierkörper 30 in seine Aufnahme 34 legt.
Die Wickeltrommel 27 dreht sich kontinuierlich weiter und
wickelt die Sprühelektrode 16 bis 20 so weit auf, bis der
Reinigungskörper 33 vollständig durch die rohrförmige
Niederschlagselektrode 3 bis 7 gezogen worden ist.
�[0011] Am oberen, sich an den Reinigungskörper 33
anschliessenden Ende setzt sich der jeweilige Strang 28
über eine Ausgleichsfeder 43 als Stahlseil 44 fort, das
sich dabei von der oberen Wickeltrommel 26 abwickelt.
�[0012] Die oberen Wickeltrommeln 26 von mehreren
Sprühelektroden 16 bis 20 sind auf einer gemeinsamen
Welle 45 befestigt, an deren Ende eine Seilzugtrommel
46 befestigt ist. Ein auf dieser Seilzugtrommel 46 aufge-
wickeltes Gegenzugseil 47 wird durch ein endseitig be-
festigtes Gewicht 48 unter Spannung gehalten und hält
somit über die Welle 45 die Zugspannung der Sprühelek-
troden 16 bis 20 auch während des Reinigungsvorgan-
ges aufrecht.
�[0013] Wie in Fig.�3 durch Strichlinien veranschaulicht,
kann die Zugspannung an den Sprühelektroden 16 bis
20 anstatt durch ein Gewicht 48 auch durch eine Zugfe-
der 50 aufrecht erhalten werden, die in einem Gegen-
zugseil 51 vorgesehen ist. Hierzu hat das Gegenzugseil
51 einen sich von der oberen Seilzugtrommel 46 bis zur
Zugfeder 50 erstreckenden Strang 52 und eine auf eine
Gegenzugtrommel 53 aufgewickelten Strang 54 ist. Da-
bei wird die Wickeldrehung dieser Gegenzugtrommel 53
über dieselbe Welle 31 übertragen, wie sie für die Wik-
keltrommel 27 vorgesehen ist, indem sie auf derselben
Welle 31 befestigt ist. Unterschiedlich ist lediglich die

Wickelrichtung, indem durch die beschriebene Verbin-
dung über die obere Welle 45 ein Aufwickeln des Stran-
ges 28 auf die Wickeltrommel 27 ein Abwickeln des
Stranges 54 von der Gegenzugtrommel 53 bewirkt. So-
mit bestimmt eine Vorspannung der Zugfeder 50 dauer-
haft die Zugspannung an den Sprühelektroden 16 bis 20.
�[0014] Die Darstellung der Fig.�2 veranschaulicht, dass
ein nach dem beschriebenen Prinzip aufgebauter Elek-
trofilter 1 durch Hinzufügung weiterer Kombinationen aus
Sprühelektrode und Niederschlagselektrode sowohl
längs als auch quer beliebig erweitert werden kann, um
sich an die für einen bestimmten Anwendungsfall jeweils
gegebene Strömungmenge an zu reinigendem Gas auf
einfache bzw. kostengünstige Weise anpassen zu kön-
nen.
�[0015] Es versteht sich, dass die anhand eines Aus-
führungsbeispieles mit rohrförmigen Niederschlagselek-
troden beschriebene Erfindung auch für Elektrofilter mit
anders, z.B. plattenförmig ausgeführten Elektroden an-
wendbar ist, mit entsprechender Anpassung der Quer-
schnittsform der vorzugsweise aufwickelbaren positiven
Elektrode an die Form der Niederschlagselektrode und
auch entsprechender Anpassung der Querschnittsform
einer angekoppelten Reinigungsvorrichtung.

Patentansprüche

1. Elektrofilter für die Abscheidung von Staubpartikeln
aus einem Gasstrom, mit mindestens einer, in einem
vom Gas durchströmten Gehäuse befestigten Nie-
derschlagselektrode (3-7) und mit einer ihr mit Ab-
stand parallel zugeordneten, unter Zugspannung
gestreckt gehaltenen Sprühelektrode (16-20) sowie
mit periodisch wirkenden Mitteln zur Reinigung der
Niederschlagselektrode (3-7), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sprühelektrode (16-20) Teil ei-
nes Stranges (28) ist, in dem eine Reinigungsein-
richtung (33) befestigt ist und dieser Strang (28) für
die Ausführung einer Reinigungsbewegung mit ei-
nem Antriebssystem (27,31,32) verbunden ist.

2. Elektrofilter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die Ausführung einer Reini-
gungsbewegung der Reinigungseinrichtung (33) zu-
mindest ein Teil des die Sprühelektrode (16-20) auf-
weisenden Stranges (28) auf eine Wickeltrommel
(27) aufwickelbar ist.

3. Elektrofilter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sprühelektrode (16-20) zwi-
schen zwei Isolierkörpern (29,30) befestigt ist.

4. ) Elektrofilter nach Anspruch 2 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass seitlich an der Wickeltrommel
(27) eine Isolierkörperaufnahme (34) sowie ein Kur-
belarm (37) vorgesehen ist, mit dessen äusseren En-
de (38) der Isolierkörpers (30) über ein Gelenk (40)
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verbunden ist.

5. ) Elektrofilter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Isolierkörper (30) bei in die Iso-
lierkörperaufnahme (34) eingeschwenkter Position
mit einem ein Gelenk (41) aufweisenden Ende im
Bereich einer seitlichen Trommelöffnung (42) der
Wickeltrommel (27) zur Anlage gelangt, wobei das
Gelenk (41) den Isolierkörper (30) mit der Sprühelek-
trode (16-20) verbindet.

6. ) Elektrofilter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der die Sprühelek-
trode (16-20) aufweisende Strang (28) in einem Seil
(44) endet, das auf einer oberen Wickeltrommel (26)
auf- und abwickelbar ist, wobei diese Wickeltrommel
(26) über eine Welle (45) mit einer Seilzugrolle (46)
verbunden ist, deren Seil (47) durch ein Gewicht (48)
gespannt ist.

7. ) Elektrofilter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der die Sprühelek-
trode (16-20) aufweisende Strang (28) in einem Seil
(44) endet, das von einer oberen Wickeltrommel (26)
auf- und abwickelbar ist und diese Wickeltrommel
(26) über eine Welle (45) mit einer Seilzugrolle (46)
verbunden ist, über die ein Strang (52) eines Gegen-
zugseils (51) verläuft, wobei dieser Strang (52) an
einer unter Vorspannung stehenden Zugfeder (50)
endet und ein sich an diese anschliessender zweiter
Strang (54) von einer Gegenzugtrommel (53) abwik-
kelbar ist, die über eine Welle (31) mit der Wickel-
trommel (27) verbunden ist und somit mit dem Dreh-
antrieb (32) gekoppelt ist.

8. ) Elektrofilter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Niederschlags-
elektroden (3-7) rohrförmig in mehreren Reihen ne-
beneinander in einem gemeinsamen, Zu- und Ab-
strömstutzen (8,11) aufweisenden Filtergehäuse (2)
angeordnet sind , wobei für die Längsbewegung der
Sprühelektroden (16-20) vorgesehene Wickelrollen
(26) auf einer gemeinsamen Welle (31,45) befestigt
sind.

9. Elektrofilter nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass für die Auslösung der
Reinigungsbewegung einer als Bürste ausgeführten
Reinigungseinrichtung (33) ein mit der unteren Wik-
kelrolle (27) verbundener Drehantrieb (32) vorgese-
hen ist.

5 6 



EP 2 065 094 A2

5



EP 2 065 094 A2

6



EP 2 065 094 A2

7



EP 2 065 094 A2

8

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0397208 A [0002] • EP 1050341 A [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

